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Der Kehrichteimerschrank entlüftet sich
direkt nach aussen und ist so placiert, dass
der geöffnete Eimer direkt unter den Rand
des Arbeitstisches zu stehen kommt, so
dass alle Abfälle auf kürzestem Wege
hineingelangen. Wenn der nötige Platz
vorhanden ist, lässt sich dieser Kasten sehr
gut auch in eine ältere Küche einbauen.

Die Beleuchtung
Schlechte Beleuchtung in der Küche ist,

der Köchin meistens unbewusst, der Quell
mancher ärgerlichen Stimmung und störender

Müdigkeit. Jede Frau kann in jeder
Küche mit kleinen Kosten eine richtige
Verteilung der Beleuchtungsstellen anbringen

lassen.
Die geometrische Mitte der Küchendecke

ist nicht der einzige Ort, wo die Küchenlampe

sein darf. Fast immer gibt man sich
entweder am Herd, am Ausguss oder am
Arbeitstisch seiher Schatten, wenn das
Licht von der Mitte kommt. Es ist am
zweckmässigsten, zwei Beleuchtungsstellen
anzubringen. Ihre Verteilung hängt von der
Einteilung der Küche ah. Eine Lampe soll
über dem Herd, die andere über dem
Arbeitstisch hängen, eine dritte eventuell über
dem Schüttstein. Dann ist jeder Arbeitsplatz

gut beleuchtet. Selbstverständlich
gehört auch in die Küche eine genügend
starke Birne.

Die moderne Küchenlampe ist ebenso
schön, wie einfach und billig. Sie besteht
aus einer einfachen Porzellanfassung, in
welche man die Birne hineinschraubt.
Darüber kommt die für die Küche (wie auch
für das Badezimmer) vorschriftsgemässe
Glashülle, die gleichzeitig das Licht besser
zerstreut.

SILBER-
Von einem

Ihr Dahlienstock vor dem Fenster macht
Ihnen Freude. Sie beobachten und pflegen

ihn, und wenn Sie Zeit haben, bekommt
er sogar je nach seinem Befinden eine
Spezialbehandlung.

Auch Ihr Silber sollte Ihnen Freude
machen, wie die Blumen, denn nur dann werden

Sie es richtig behandeln. Es treibt

Heinridi Kuhn Metallwarenfabrik Rikon
(Tösstal)

Erhältlich in allen bessern Haushaltungsgeschäften

Kochgeschirre
aller Art aus

Stahl, Messing, Kupfer, Aluminium usw.
fabriziert in hochwertiger

QUALITÄT
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Osr ldsdriodtsimsrsodrank sntlüktst siok
àirekt naod aussen unà ist so plaoisrt, àass
àsr gsökknsts Oimsr àirskt unter àen Ranà
âss ^rdsitstisodos ?u stedsn kommt, so
àass alle Vdkälls s.u k kürsisstsm IVsgs din-
singelangvn. Mono âer nötige Olat^ vor-
danàsn ist, lässt sick àiossr Xastsn ssdr
gut auod in oins ältoro Xüodo oindauon.

I) i o Lslsuodtung
Lodlsodts IZsIouodtung in àsr Küods ist,

àor Oiöodin msistsns undovusst, àsr (juoll
manodsr ärgsiliodsn Ltimmung unà stören-
àsr Nûàigksit. .leào Orau kann in jsàsr
lvüods mit kleinen Xostsn sine riodtigs
Vsrtsilung àsr Lslsuodtungsstsllsn andrin-
gon lassen.

Ois gsomstrisods Uitts àsr Oûodsnàsoks
ist nivdt àsr sin^igs Ort, vo àis Oüodsn-
lamps soin àark. Oast immer gikt man sied
sntvsâsr am Uôrà, um ^usguss oàsr am
^rbsitstisod ssldsr Lodattsn, vsnn àas
Oiodt von àsr Nitto kommt. Os ist am
^vsokmässigstsn, ^vsi Lslsuodtungsstsllsn
an^ubringsn. Idrs Verteilung düngt von àsr
Ointsilung àsr Küods ad. Oins damps soll
üdsr âem llsrà, àis anàsrs üdsr àsm -Vr-
ksitstisoti dangen, sins àritts eventuell üdsr
àsm Lodüttstsin. Dann ist jsâsr àdsits-
platx gut dslsuodtst. Lsldstvsrstânâliod
gekört auod in àis ldüods sins gonûgsnà
starke Lirns.

Ois moâsrns Oüodsnlamps ist sdsnso
sodön, vis sinkaod unà dillig. Lis dsstsdt
aus einer sinkaodsn Oor?sIIankassung, in
vslods man àis Lirns dinsinsodraudt. Oar-
üdsr kommt àis kür àis Xüods (vis auod
kür àas lZaâs^immsr) vorsodriktsgsmàsss
Olasdülls, àis glsiod/sitig àas Oiodt dssssr
verstreut.

8 I I. L L k -
1^0 n eins?»

Idr Oadlisnstook vor àsm Osnstsr maodt
Idnsn Oreuàs. Lis dsokaodtsn unà pkls-

gsn idn, unà vsnn Lis 2sit dadsn, dskommt
sr sogar js naok ssinsm Lskinàsn oins Lps-
?ialdsdanàlung.

àod Idr Lildsr sollte Idnsn Oreuàs ma-
odsn, vis àis Llumsn, àsnn nur àann vor-
àsn Lis ss riodtig dsdanàsln. Os trsidt

üsillsilil Illlllll >IetaIIwarellkadrik Mvn
(1"058t3ì)
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Und wie ist es in Ihrer Küche Schauen
Sie heute noch nach und verbessern Sie,

was zu verbessern ist

Die moderne Küchenlampe ist ebenso
schön wie einfach und billig

KOSMETIK
Fachmann

zwar trotz der sorgfältigsten Pflege keine
Blüten, aber es hat den Vorteil, ewig schön
zu bleiben.

Es ist Ihnen gewiss ein schwerer Kummer,

dass Ihr Silberbesteck, das Sie sauber
auf die Seite legten, schon nach zwei bis
drei Wochen schwarze oder braune Flecken
aufweist, die man besonders gut sieht, so-

& Co. Zürich, Mühlebachstr. 62.
Prospekt gratis Musterwaschküche
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Ilnà vis ist ss in Ikrsr Z^üoks? Loksuen
8is ksuts nook nsok unà vsrbssssrn As,
vss ?n vsrkssssrn ist!

Oie mocisrns Xiiobeàm^s ist ebenso
scbön «ois ein/acb unci biiiiA

^ 0 8 N L I
ermann

?vsr trot? ksr sorAksItixstsn ?tisM ksins
LIMsn, sbsr ss kst äsn Vortsii, sviA sokön
?n klsiksn.

Ls ist Iknsn Asviss sin sokvsrsr l^uin-
msr, àsss Ikr Lilksrbsstsok, àss Lis ssnksr
snk àis Lsits IsAten, sokon ns.sk ?vsi kis
àrsi Mooksn sokvsr?s oàsr brsuns ?Isàsn
sukvsist, cüs insn kssonàsrs Ant siskt, so-

Lo. l^IüiilslzsL^sIis'. 6?.
Prospekt grstis t-1ostsrvvssckkocks
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bald man auf das Silber haucht. Die
Oxydation des Silbers ist ein natürlicher Pro-
zess, der sich schwer vermeiden lässt. Da
alles Silber, das ruhig liegenbleibt, sich
unfehlbar oxydiert, ist eigentlich das beste
Mittel, die Oxydation zu verhindern, das
Silber ständig im Gebrauch zu halten. Sehen
Sie sich nur unsern Fünfliber an Selten ist
ein Fünfliber braun oxydiert, denn niemand
wird ihn wochenlang ungebraucht in der
Schublade liegenlassen. Die Fünfliber, die
bekanntlich so schnell von Hand zu Hand
rollen, werden durch die Zirkulation immer
wieder poliert und bewahren deshalb ihren
schönen Silberglanz.

Ich möchte Ihnen gern den guten Rat
geben : Brauchen Sie Ihr Silber möglichst
oft, damit es rein bleibt. Der Silberbestand
ist aber meistens grösser als der tägliche
Bedarf daran. Es gibt deshalb nichts
anderes, als das liegengebliebene Silber von
Zeit zu Zeit gründlich zu reinigen.

Um sich dennoch Arbeit zu sparen, sollte
unnötige Oxydation möglichst vermieden
werden. Das mehr oder weniger starke
Anlaufen des Silbers kann verschiedene
Gründe haben. Es ist Ihnen vielleicht
schon passiert, dass Sie Silber ganz rein in
ein Papier gewickelt haben, und als Sie es
nach einigen Stunden wieder auspackten,
es dunkelbraun zum Vorschein kam. In
diesem Fall ist das Papier schuld. Man soll
zum Einpacken und besonders zum
Aufbewahren des Silbers keine gechlorten
Papiere verwenden, sondern möglichst säurefreies

Papier, das man nur beim Fachmann,
beim Silberschmied, bekommt.

Ich kenne einen Fall, wo jemand gut
versilbertes Besteck mit Gummibändern
zusammengebunden auf die Seite gelegt hat. Nach
einigen Wochen bemerkten die Leute zu
ihrem Schrecken, dass es an der Stelle, wo
das Gummiband lag, vollständig durchgefressen

war. Sie wussten nicht, dass der
Schwefel, der zum Vulkanisieren des Gummis

verwendet wird, in ganz kleinen Mengen

verdunstet und die Oxydation des
Silbers begünstigt. Deshalb die schlimme
Ueberraschung. Ein einziger harmloser
Radiergummi, der in der gleichen Schublade
wie Silber liegt, vermag das Silber in einer
Woche vollständig schwarz zu machen. Also
Vorsicht : Keinen Gummi in die unmittelbare

Nähe von Silber Am besten bewahrt
man Silber mit Flanellappen auf. Man wik-
kelt es einfach in ein Flanelltüchlein ein.

Im allgemeinen schadet die Oxydation
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daià man auk das Lildsr dauedt. Dis Ox/-
àation àss Lildsrz ist sin natürlicdsr ?ro-
/sss, àsr sied sedvsr vsrmsiàsn lässt. Oa
alles Lildsr, àas rudiA lisASndlsidt, sied
unksdldar ox/àisrt, ist siZontlied àas dssts
Uittsl, àis Ox/àation /u vsrdinàsrn, àas
Lildsr stânàiA im Osdraued 211 daltsn. Lsdsn
Lis sied nur unsern Oünklidsr an! Lsltsn ist
sin Oünklidsr draun ox/àisrt, àsnn nismanà
virà iim voeksnlanA un^sdrauedt in àsr
Lcdudlaàs lisFsnlasssn. Ois Oünklidsr, âis
bskanntlied so svimsli von Oanà /u Oanà
rollsn, vsràsn àured âis Zirkulation immsr
visâsr polisrt unà dsvadrsn àssdald idrsn
sedönsn LildsrAlan/.

lud moedts Idnsn Zsrn âsn Zutsn Ilat
Asdsn: Lrauvdsn Lis Idr Lildsr môMedst
okt, àamit ss rsin dlsidt. vsr Lildsrdsstanà
ist adsr msistsns Arösssr als àsr täZlieds
Osàark âaran. Os Aidt àssdald nledts an-
àsrss, aïs àas lisxsnAsdlisdsns Lildsr von
Tisit /u 2sit Arûnàlied /u rsini^sn.

Om sied âsnnovd ^.rdsit /u sparen, sollte
unnötiAg Ox/àation mö^liedst vsrmisàsn
vsràsn. Oas msdr oàsr vsniZsr starks
^nlauksn àss Lildsrs kann vsrsedisàens
Orûnàs dadsn. Os ist Iknsn visllsiodt
sokon passisrt, àass Lis Lildsr xan/ rsin in
sin Oapisr Asviekslt dadsn, unà als Lis ss
naed siniAsn Ltunâsn visàsr auspackten,
ss àunksldraun /um Vorscdsin kam. In àis-
ssm Oall ist àas Oapisr sedulà. Nan soll
/um Oinpacksn unà dssonàsrs /um àkds-
vadrsn àss Lilbsrs ksins ^sedlortsn Oa-
pisrg vsrvsnàsn, sonàsrn möZliedst säurs-
krsiss Oapisr, àas man nur dsim Oacdmann,
dsim Lildsrsedmisâ, dskommt.

led kenne sinsn Oall, vo jsmanà xut vsr-
sildsrtss Osstsek mit Oummidânâsrn /usam-
msn^sdunàsn auk àis Lsits AslsFt dat. Oaed
siniAsn IVoedsn dsmsrktsn àis Osuts /u
idrsm Lcdrscksn, àass ss an àsr Ltslls, vo
àas Oummidanà laA, vollstânâiA âuredZs-
krssssn var. Lis vusstsn niedt, àass àsr
Lvdvsksl, àsr /um Vulkanisieren àss Oum-
mis vsrvsnàst vîrà, in z?an/ kleinen Nsn-
^sn vsràunstst unà àis Oxvàation àss Lil-
dsrs dsAünstiAt. vssdald àis scdlimms
IlsbsrrasedunA. Oin sin/ixer darmlossr Ra-
àierAummi, àsr in àsr Alsiedsn Lcdudlaàs
vis Lildsr lisAt, vermag àas Lildsr in sinsr
IVoeds vollstânâÎA sedvar/ /u masdsn. Vlso
Vorsisdt: Xsinsn Oummi in âis unmittsl-
dars Oäds von Lildsr! ^m dsstsn dsvadrt
man Lildsr mit OlansIIappsn auk. Nan vik-
Kelt ss sinkasd in sin Olanslltüsdlsin sin.

Im allsssmsinsn sedaâst àis Ox/àation

74
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Also Neuropath
Immer schon gewesen? —
Hier mein ärztlicher Rat :

„Nebelspalter" lesen

dem Silber nicht. Nur in extremen Fällen,
wie beim Beispiel mit dem Gummiband,
kann die Oxydation bei versilbertem
Besteck sich so stark ins Silber einfressen,
dass Flecken bleiben. Sonst lassen sich fast
immer auch versilberte Sachen mit jedem
guten Silberputzmittel silberblank reinigen.
In den allermeisten Fällen ist die Oxydation
überhaupt so schwach, dass sie vom Metall
gar nichts wegnimmt.

In manchem Haushalt (zwar nicht im
vereinfachten hat man zweierlei Silber :

Solches, das man täglich braucht und
solches, das man nur zur Zierde in einem
Glasschrank stehen lässt, wie Vasen, Schalen

usw. Auch im Glasschrank ist das
Silber der Oxydation ausgesetzt und wird
schwarz. Ziergegenstände aus Silber, die
man weder in den Mund führt, noch öfters
zu waschen hat, können mit einer ganz
dünnen durchsichtigen Lackschicht überzogen

werden, um sie gegen die Oxydation
zu schützen. Es ist der Zaponierlack, der
in jedem Haushaltungsgeschäft erhältlich
ist. Das Silber bleibt damit jahrelang weiss
glänzend. In Warenhäusern wird manchmal
billiges Silber angepriesen : « Diese Schale
braucht nicht gereinigt zu werden, sie
behält den Glanz jahrelang. » Gewiss ist dieses

Silber billig, aber nur deshalb, weil die
Silberschicht daran so dünn ist, dass sie
bei der ersten Reinigung abgerieben würde.
Deshalb überzieht man solches Geschirr mit
Zaponierlack; es darf aber nur abgerieben
und nicht gewaschen werden. Der Lack
hält jahrelang.

Wie ist das Silber zu reinigen Oft
gebrauchte Stücke werden mit warmem
Seifenwasser gewaschen, nachgespült und mit
einem Flanelltuch gut abgerieben. Dieses
Silber wird sich nicht oxydieren.

Manche Hausfrauen glauben, angelaufenes
Silber müsse sofort gründlich gewaschen
werden. Sie stecken es in heisses Wasser
mit Soda oder womöglich noch schärfern
Mitteln, damit es recht sauber werde. Ganz
gefehlt Nicht einmal Soda soll man zum
Silberwaschen verwenden. Soda entfettet
das Silber zu stark, entfettetes Silber aber
unterliegt der Oxydation mehr als solches,
das nur mit Wasser gewaschen wurde. Zur
Reinigung von angelaufenem Silber
verwenden Sie am besten irgendein
Silberputzmittel, das einfachste ist feine
Schlemmkreide mit Salmiak. Man kauft
etwas Kreidemehl und macht mit einigen
Tropfen Salmiak einen kleinen Teig an.

»leWMM
IVIoclsclsssins in

vislssitiZsi' /^us-
wall! lincl Zutsn
Oualitätsn
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dem Lilber niokt. Kur iu extremen RäUen,
vie beim Rsispisl mit dem Dummiband,
bann die Dxvdatlnn bei versilbertem Ns-
stovb sieb so starb ius Lilber oinkresssn,
dass Rloobsn bleibeu. Lonst lassen sieb tast
immer auob versilberte Laoken mit jedem
guten Lilbsrputzmittsl silberblanb reinigen.
In äsn allermeisten Rallen ist die Oxydation
überkaupt so sokvaok, dass sie vom Uetall
gar niobts vsgnimmt.

In manokem Nausbalt (zvar niokt im
versinkaobtsn!) bat man zvoierlsi Lilber:
Lolokss, das man tägliok brauokt und sol-
okes, das man nur zur Gierde in einem
DIassokranb stsken lässt, vis Vasen, Loka-
Isn usv. ^uok im Dlassokranb ist das Lil-
ber der Oxydation ausgesetzt und vird
sobvarz. ?äorgogonstände aus Lilber, die
man voder in den Aund kübrt, noob ökters
zu vasoben bat, bannen mit einer ganz
dünnen duroksioktigen Daobsokiokt ilborzo-
gen verden, um sie gegen die Oxydation
zu sokützen. Rs ist der ^aponierlacb. der
in jedem llausbaltungsgesebäkt srkältliok
ist. Das Lilber bleibt damit jakrslang veiss
glänzend. In IVarsubäusern vird manobmal
billiges Silber angepriesen: «visse Lobale
brauebt niobt gereinigt zu verden, sis bs-
bält den (Ranz jakrslang. » Noviss ist die-
sss Silber billig, aber nur dssbalb, veil die
Lilbersobiobt daran so dünn ist dass sie
bei der ersten Reinigung abgerieben vürde.
Dssbalb überziskt man solobss Dssokirr mit
Aaponierlaob; es dark aber nur abgerieben
und niokt gevasobsn verden. Der Daob
kalt jakrslang.

^Vis ist das Lilber zu reinigen? Dkt gs-
brauobte Ltüobs verden mit varinsin Lei-
ksnvasssr gevasobsn, naobgespült und mit
einem Rlanslituok gut abgerieben. Dieses
Lilber vird siob niokt oxvdisren.

Nanobs Nauskrauen glauben, angelauksnes
Lilber müsse sokort gründliob gevasobsn
verden. Lie stsvben es in beissss IVassor
mit Loda oder vomöglivb noob sokärksrn
Uittkln, damit es reobt sauber verds. Danz
gekeblt! Kiokt einmal Loda soll man zum
Lilbervasoken vervsnden. Loda sntksttst
das Lilber zu starb, entksttotes Lilber aber
unterliegt der Oxydation msbr als solokos,
das nur mit IVasssr gevasobsn vurde. /ur
Reinigung von angelaukonom Lilber vsr-
v enden Lie am besten irgendein Lilber-
putzmittel, das sinkaoksts ist keine
Loklsminbrsids mit Lalmiab. Nan baukt
stvas Rreidemskl und maokt mit einigen
lropken Lalmiab einen bleinsn Deig an.



Zum Naehputzen verwendet man etwas
Watte oder ein Silberputztuch, das im
Silberwarengeschäft erhältlich ist.

Beim Polieren des Silbers ist darauf zu
achten, dass die Polierrichtung eingehalten
wird, das ist die Richtung der ganz feinen
Strichlein, welche man beim genauen
Zusehen auf dem Silber bemerkt. Zum Polieren

eignet sich Wolle oder imprägniertes
Tuch, am besten das sogenannte Pariser
Leder.

Die gefährlichsten Flecken für Silber sind
die von Säuren, Essig usw. In diesem Fall
sollte es sofort mit warmem Seifenwasser
gewaschen werden, sonst frisst sich die
Säure ein und macht Flecken, die schwer
wieder herauszubringen sind. Auch versilbertes

Metall wird gleich gereinigt wie reines

Silber. Ganz leicht versilberte Stücke,
bei denen die Silberschicht so dünn ist,
dass das Grundmetall nach kurzer Zeit zum
Vorschein kommt, sind auf alle Fälle ein
Unding und sollten von einer vernünftigen
Frau niemals, auch nicht zu blossen
Repräsentationszwecken, gekauft werden.

Ziseliertes und Tulasilber wird am besten
mit warmem Seifenwasser gewaschen und
mit Silbertuchwatte gereinigt. Silberputzmittel

sind hier nicht zu empfehlen, weil
sich das Pulver leicht in den Verzierungen
festsetzt und schwer wieder herauszubringen

ist.

Anmerkung der Redaktion : Es gibt viele
Wege nach Rom, es gibt auch verschiedene
Wege, Silber zu putzen. Als eine sehr
zeitsparende und gute Methode betrachte ich
immer noch die elektrolitische. Sie ist
besonders zu empfehlen, wenn der ganze
Silberbestand eines Haushaltes gereinigt
werden soll.

Bringen Sie in einem grossen emaillierten
Kochtopf viel Wasser zum Kochen. Versenken

Sie in dieses Wasser einen Aluminiumdeckel

oder einen andern ähnlich geformten
Gegenstand aus Aluminium. Ins siedende
Wasser kommt pro Liter ungefähr ein
Teelöffel Natron und ein Teelöffel gewöhnliches

Kochsalz. Das zu reinigende Silber
kommt ins siedende Wasser, und zwar so,
dass möglichst jedes Stück den Aluminiumgegenstand

berührt. Nach zwei bis drei
Minuten, während dessen das Wasser
ununterbrochen siedet, wird das Silberzeug
mit zwei Kochlöffeln aus dem Wasser
genommen und in ein bereitstehendes Gefäss
mit warmem Seifenwasser gelegt. Das Wasser

muss sieden, da bei der höhern Tem-

schätzen den Kaffee
als Energiespender.
Er regt sie zu neuen
Taten an. Diese Wir»

kung hat besonders
der echte BrasiLKaf*

fee; er ist vollwertig,
aromatisch und be* „»

lebt denOrganismus.

BRASIL
«AFFE

Erhältlich in Läden mit dem BrasiLPIakat!

ÎUr

{/jfvQrmd "</l:S. iïchivcuiden (Slams)

Siebe Jöhrli truurig
ond siebe Mönet chrank!
I 's Huus en „Nebelspalter",
denn bessert's, Gott sei Dank!
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^um Naodput?sn vsrvsnàst man ktwas
Watts oàsr sin Lildsrput?tuok, àas à Lil-
dsrvarsnASsodält srdältliod ist.

Lsiin volisrsn àss Lildsrs ist àarauk ?u
avdtsn, àass àis volisrriodtunA sinAsdaltsn
virà, àas ist àis RiodtunZ àsr gan? ksinsn
Ltrivdlsin, vslods man dsim Asnausn 2u-
ssdsn auk àsm Lildsr dsmsrkt. ^um volis-
rsn sinnst sied Wolls oàsr impräxnisrtss
vuok, am dsstsn àas soASnannts varissr
vsâsr.

vis Askädrliedsten vlsokon kür Lildsr sinà
àis von Läursn, vssiA usv. In àisssin vall
sollts ss solort init varmsm Lsiksnvasssr
xsvasodsn vsràsn, sonst Irisst sied àis
Läurs sin unà maodt VIsoksn, àis svdvsr
visâsr dsraus?udrinAsn sinà. àsli vsrsil-
bsrtss Ustall virà Alsiod AsrsiniAt ^is rsi-
nss Lildsr. Van? Isiokt vsrsildsrts Ltiioks,
dsi àsnsn àis Lildsrsodiodt so àûnn ist,
àass àas Vrunàmstall naod kur?sr ^sit ?um
Vorsodsin kommt, siuà auk alls valls sin lin-
àinA unà solltsn von sinsr vsrnünktiKsn
vrau nismals, aued niokt ?u dlosssn ksprä-
ssntations?vssksn, Agkaukt vsràsn.

Asslisrtos unà ?ulasildsr virà am dsstsn
mit varmsm Lsiksnvasssr Asvassdsn unà
mit Lildsrtusdvatts gsrsinixt. Lildsrput?-
mittsl sinà disr niodt ?u sinpksdlsn, veil
sivli àas vulvsr Isivdt in àsn Vsr?isrunAsn
ksstsst?t unà ssdvsr visàsr dsraus?udrin-
^sn ist.

^nmerkunA àer Reàaktion: vs Zidt visls
WsM naek Rom, ss Zidt aued vsrsodisàsns
WsAS, Lildsr ?u put?sn. ^.Is sins ssdr ?sit-
sparsnâs unà Auts Ustdoàs dstraodts ivd
immsr noed àis slsktrolitisods. Lis ist
bssonâsrs /.u smpksdlsn, vsnn àsr Aan?s
Lildsrdsstanà sinss Hausdaltss Asrsini^t
vsràsn soll.

LrinAsn Lis in sinsm Arosssn smaillisrtsn
Koodtopk visl Wasssr ?um Xoodsn. Vsrssn-
ksn Lis in àissss Wasssr sinsn Aluminium-
àssksl oàsr sinsn anàsrn ädnliod Askormtsn
VsASnstanà aus Aluminium. Ins sikàsnàs
Wasser kommt pro vitsr un^skädr sin ?ss-
lökksl Ratron unà sin vsslökksl Asvödnli-
sdss Roodsal?. vas ?u rsini^snäs Lildsr
kommt ins sisàsnàs Wasssr, unà ?var so,
àass mö^liodst jsàss Ltüok àsn Aluminium-
Asxsnstanà dsrudrt. Naod ?vsi dis ârsi
Uinutsn, vslirsnà àssssn àas Wasssr un-
untsrbroolisll sisàst, virà àas LiIbor?öUA
mit ?vsi Xoeklökksln aus àsm Wasssr AS-
nomwsn unà in sin dsrsitstolisnàss Vskäss
mit vrarmsin Lsiksnvasssr AölsAt. vas Was-
ssr muss sisâsn, âa dsi àsr dödsrn vom-

»ckstien «tsn liattee
s!» knsrgislpsnclsr.
kr rsgt »ie?u neusn
Istsn sn. l>i«5s

Wirkung kst t»sion«isr5
clsr eckte Vrs5il-Kss-

te«! er i»t vollwertig,
sromstiîck unci ks- »,
lsk» «ienOrgsni,mu5.

kk/SIl.-
K^?l-e
krksltlicd in Isàsn mi» rîem Krs5ii-Plsl,s»l

Ziel)« truuriA
ond siebe Nönet ebraà!
I 's Huus en „^ebelspalter^,
denn bessert's, (^ett sei DsulL!
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EIN FLOTTERES ARBEITEN MIT PROTOS BÜGELEISEN
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Wettbewerbs-Bestimmungen
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DIENT

DER
HAUS»
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PRAKTISCHE
§ GESCHENKE

peratur die Reaktion schneller vor sich
geht. Aus dem Seifenwasser kommt das
Silber in reines Wasser. Dann wird es mit
einem leinenen Küchentuch getrocknet und
mit einem Wollappen glänzend gerieben.
Nur besonders hartnäckige Flecken müssen
mit gewöhnlichem Silberputzpulver nachgerieben

werden.
Natürlich kann nicht alles Silber auf

einmal ins kochende Wasser gelegt werden,
sondern nur soviel, als gut Platz hat. Man
wiederholt den Vorgang so oft als nötig.
Der Aluminiumgegenstand im siedenden
Wasser wird nach der Reinigung angelaufen

sein und muss deshalb nachher geputzt
werden.

Durch die chemische Reaktion, die sich

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Weisse Felle, weiss-wollene oder weiss-
seidene Kleider reinige ich (wenn chemische
Reinigung noch nicht nötig) mit Magnesia
und Benzin. Mache hiervon einen dünnen
Brei (nicht zu viel auf einmal, da es sich
verflüchtigt), trage ihn unter Reiben auf
die beschmutzten Stellen auf, lasse trocknen
und bürste nachher gut aus. Besonders für
plissierte Sachen ist dies ausgezeichnet, da
bei Wasserbehandlung die Plissees immer
ausgehen, mit Benzin hingegen nicht. E. E.

Das zeitraubende und mühsame
Neubeziehen des Bügelbrettes erleichtere ich
mir auf folgende einfache Weise : Ich
schneide den Bezug in der Form des Brettes

und gebe ringsum zirka 15 cm zu. Dann
versehe ich den Stoff mit einem zwei cm
breiten Saum, durch den ich einen starken
Bändel leite. Ueber das Brett gelegt und
auf der Rückseite fest zusammengezogen,
sitzt so der Bezug tadellos und kann leicht
ausgewechselt werden Frau L. L., Bern.

Meine kurzen Haare sind immer sehr
rasch fettig, und das viele Waschen und
Ondulieren schadet nur und ist mir zii
teuer. Die Trockenwäsche mit Puder ist
praktisch, doch bringt man nie mehr allen
Puder aus dem Haar. Ein Mittel, das sich
mir ausgezeichnet bewährt, ist folgendes :

Ich nehme zwei Handvoll Kleie (Krüsch)
und frottiere damit zwei Minuten etwa die
Haare. Da die Kleie grob ist, lässt sie sich
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poratur àis Rsalctiou soliusllsr vor sied
Aolrt. às àom Lsikouwasssr Icommt âas
Lilbor iu roiuss IVasssr. vauu wirâ os mit
siusm lsiuousu Küolisutuoü xetroolcuot uuâ
mit oiusm IVollappsu Alan^ouà Asrisdsu.
Kur dosouâors liartuäolciAS ?loolcsu müsssu
mit Asvökuliolrsm Lildorput^pulvor uaoliAS-
risdsu vsrâsu.

Katürlioli lcauu uiolit Mss Lildor auk oiu-
mal ins lcoslisuäs V^asssr AklsZt vorâsu,
souâsru uur sovisl, aïs xut l?là liât. Nan
visàsrdolt àsu Vor^auA so okt als uötix.
vor ^.luminiumAöASUstauä im sisâsuâsu
tVasssr virà uaolr àsr RsiuiZuuA auAslau-
l'on soin uuâ muss àsslcald uaolàr Zoput^t
vsràsu.

vurolr âis olmmisolio lîsalctiou, âio siok

Wsisss volls, vsiss-vollsuo oâor weiss-
ssiâsus Klsiâor rsiui^s ioli (wsuu olrsmisolio
RoiuÎAuiìA uool» uisdt nötiA) mit lâaANSSia
uuâ lZsu^iu. Uaoko kisrvou eiuou âuuuou
Lroi (nielit 7u viol auk slumal, âa os sioli
vsrklüolrtiAt), traM iliu uutsr Roibeu auk
âis dssoluuutàn Ltollsu auk, lasso troolcusu
uuâ dürsts uaàkor Zut aus. lZssouâors kür
plissiorts Laolisu ist âios ausA07siok>ust, âa
bol ^VasssrbsliauâluuA âis ?lissoos immor
ausAsliou, mit lZsu^iu kiuASAou uiolit. L. kl.

Das 7sitraudonâo uuâ müüsams Kou-
bo^iolrou <los LüAölbrottos orloiolitsro iolr
mir auk kolZsuàs sinkaodo ^Vsiso: Iok
scàoiâo âsu IZo^uA in àor lkorm âss IZrot-
tos uuâ Zobo ringsum 7îrlca 1ö om 7u. vauu
vorsoks iolr âsu Ltokk mit oiuom 2voi om
droitou Laum, âurolr clou ioli einou starlcon
Läuclol loito. Ilodsr àas IZrstt AkloAt uucl
auk clor Ilüolcseito kost 2usammonKS7oxon,
s!t7t so àor lZo7UA taàollos uuâ Icauu Isîokt
aus^swoodsolt vorâou kl. I,., Lsr«.

Kleins lcursou llaaro siucl immsr solir
rasolr kottiZ, uucl âas viols IVasolrou uucl
Ouàliorou soliaâot uur uuâ ist mir
touor. vis Iroolcouväsolis mit vuàor ist
practised, âoolr driuAt mau nio molir allou
?uâor aus clom Haar, viu Nittol, âas siolr
mir ausA07sioliuot doväkrt, ist kolAsuâos:
loli usümo 7voi lâanâvoll KIsio (Krüsoli)
uuâ krottiors àamit 7woi Niuuton otva âio
Haars, va âio Lâsis xrod ist, lässt sis sioii
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